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oder bei eINeTr vorgetragenen Mecdıitation selbst begriffs herausarbeitet, annn zu dessen Au
esammelt ‚a  seın (und nicht in Unterlagen zu d Verortung Im Kahmen theologischer Ethik

blättern) hılft den nwesenden, innerlicher nıl- vorstoßen.
zufeiern auch, wenn keine Kamera dabeı ıst UDen postkommunistischen Gesellschaften des
Freising | O Mosses „Ööstlichen” Mitteleuropa wenden S  ich die fol-

genden Beiträge Helmul Renöck! skizziert die
Lage V On Theologie nd Kirchen Im „Zukunfts-

MOKRALIHEOLOGILE laboratorıiumnm“” Ischechien. Jindrich Srajer reflek-
Hhert die Fthik in einem Land wWwIe Ischechien als

GUGGENBERGER WI  EL „Ethik im Übergang“. Der abrupte Wechsel
“  1RAUD (Hg.), (Yırıstlicher Glaube, T’heologie Totalıtarısmus pustmodernen P’luralismus

m utet den Menschen Enormes 5ie MUuSSenund EHuk. (Studien der Moraltheologie 37) [ IT-
mit der Freiheit rst vertrauft werden. Durch dieVerlag Münster/ Hamburg / London 0U

Kart 19,90) (D) UOrientierung 07 igenen (von Srajer allerdings
„ dem Vatikanischen Konzil und dem VOon hr theonom verstandenen) (ewlssen und das
hm initnerten Dialog Theologie un Kırche Freilegen der Oft verschütteten Zugange Z} iıhm
mıit der „Welt” wirck ın der Moraltheologie iınten- sieht der Autor Ne el Möglichkeit 1r SEINE

ZeitgenossiInnen, in einer pluralen Welt den elge-SIV über die Frage nach dem Spezifikum chrıist-
lıcher Ethik nachgedacht. kin allen akzeptabler Weg Z7u tinden nd gehen. Der Theologie
Konsens wurde dabe! hbisher nıcht gefunden, schreibt Cr el die genulne Möglichkeit Z

diesen I*rozessen durch die Erschließung derDem I’roblem des SeNuL theologischen Beitrags
ım pluralen ethischen Diskurs wıdmete sıch da- befreienden Botschalht Jesu katalytisch miıtzuwIir-
her autfs NVeue die Jahrestagung 2001 des „Inns- ken. Anlton Mlinar entwirkft Ans: einer „thera-

peutischen Theologie", die sich der Vergangen-brucker Kreises”, deren Referate ım vorliegen- heit stellt und Konflikte aufarbeitet.den Band dokumenbert und em ehemaligen
Innsbrucker Moraltheologen Hans Koftter In Teil lı werden unter dem Titel „Wurzeln nd

Früchte theologischer FEihik” eher grundsätzlicheGeburtstag gewidmet werden.
In Teul ( — stellt der Jubilar selbst die (Ge- Fragestellungen bearbeitoet. Den Ansatz SeiNer
schichte des KTEeises urz VOT, anschließend ( hermeneutischen Moraltheologie expliziert Klaus

Demmer. Schlüssel ıSt für ih: eın „methodischerben Herausgeberin und Herausgeber einen Über-
blick uüber die Thematık des Bandes. Teil !] (253- Atheismus”, das heißt das Gedankenexperiment

wıdmet sich den „Problemstellungen theo- des Theologen Was wäre, wenn einen (‚Ott
l\ogischer Ethik ın pluralistischer Gesellschaft“. nicht gäbe. Aus diesem ergibt sich tür Demmer
Josef Römelt otellt sıch dem spannungsreichen schr klar, dass der Theologe SOINE ethischen Ur-
V’roblem, Aass eın demaokratischer Staat eiNerseits tejle und deren Begrüundungen letztlich immer ın
weltanschaulich neutral SIn [NUS$S, andererseits den Horizont der Gottesfrage stellen [MUSS, Ja
aber aut starke moralische Überzeugungen sSE1I- Aass A SAr MIC anders denken kann, wenn 1

OTr BürgerInnen angewiesen ıst Unter Anerken- denn Theologe ıst Fine wohl verstandene AautO-
der pluralen Situabon ıst daher ın eiNerT MOM Moral annn daher Mur über einen relatı-

Demokrabhe dennoch der feste Wiılle ur verbind- vierten und eingegrenzten Autonomiebegriff
ichen Konsensbildung in ethischen Fragen ONn- entwickelt werden.
Htubhv. DDies il (} Römelt, auft allen Fbenen e Wie sollen MoraltheologInnen die Bibel M1
sellschaftlichen Lebens DITE Theologie als Ketle- den? fragt Hans Halter. In der Beantwortung
X10N eıner umfassenden Weltdeutung klagt dabe:i zeigt €r zunächst, ass EINE moralische Fntschei-
die Notwendigkeit der kohärenten Kückbindung dung AaucC| bei Vrientierung der Bibel ımmer
einzelner Bereichsethiken und ihrer Prinzipien Im Zeichen ethischer Autonomie getällt irc
A vinen integrierenden Sinnhorizont ein. ] )ass Methodisch ist deshalb eine klare Unterschei-
G1E ihrerseit:  F  s dialogoffen sSein m  - versteht sıch dung zwischen em eigenen Standpunkt un

selbst. dem der biblischen AutoriInnen nötig. uf dieser
Alberto Bondolfh untersucht Altons Auers „autO- Grundlage kannn die autonoOome Vernunft sich
MNUme oral ım ch ristliıchen Kontext  ’ Nach einer durch das biblische Welt- und Geschichtsver-
kurzen Zusammenftassung Auers Ihesen ständnıs inspirieren und Del der Suche ach (1
un der Darstellung einer ersten I’hase der Kritik Urteilen leiten lassen. Auch der nachste
dararı omm Bondolfi Zzu dem Ergebnis, dass Beitrag Werner Waolber? widmet sıch der bra-
Wäar dıe (G(GEeNesE des Autonomiebegriffs kritisch C der Bedeutung der Bıbel tüur den Moraltheolo-

diskutieren sel, nicht ber SEINE Geltung m Kn Er weist zunächst auf die ‚TENZEN biblischer
Kahmen der Auer’schen Posithon. Indem Bondal- Moral nd ıhrer Rezeption beziehungsweise In-
f} sodann che VYielschichtigkeit des Autonomie- terpretahen hin ınd tolgert daraus dIie Natwer-
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oder bei einer vorgetragenen Meditation selbst 
gesa mmelt zu sein (und nicht in Unterlagen zu 
blättern) hilft den Anwesenden, innerlicher mit­
zufeiern - auch, wenn keine Kamera dabei ist. 
Freisillg Leo Mosses 

MORALTH E OLO G I E 

• G UGGE NB ERG ER WlLH ELM /L ADN ER 
GERTRAUD (Hg.), Christlicher Glallbe, Theologie 
li nd Ethik. (Studien der Moraltheologie 37) LIT­
Verlag Münster/ Hamburg / London 2002. (190) 
Kart. € 19,90 (D). 
Seit dem 11. Vatikanischen Konzil und dem von 
ihm initiierten Dialog von Theologie und Kirche 
mit der "Welt" wird in der Moraltheologie inten­
siv über die Frage nach dem Spezifikum christ­
licher Ethik nachgedacht. Ein allen akzeptabler 
Konsens wurde dabei bisher nicht gefunden. 
Dem Problem des genuin theologischen Beitrags 
im pluralen ethischen Diskurs widmete sich da­
her aufs Neue die Jahrestagung 2001 des "lnns­
brucker Kreises", deren Referate im vorliegen­
den Band dokumentiert und dem ehemaligen 
lnnsbrucker Moraltheologen Hans Rotter zum 
70. Geburtstag gewidmet werden. 
In Teil I (9 -24) stellt der Jubilar selbst die Ge­
schichte des Kreises kurz vor, anschließend ge­
ben Herausgeberin und Herausgeber einen Über­
blick über die Thematik des Bandes. Teil 11 (25 ­
108) widmet sich den "Problemstellungen theo­
logischer Ethik in pluralistischer Gesellschaft". 
fosel Römelt stellt sich dem spannungsreichen 
Problem, dass ein demokratischer Staa t einerseits 
weltanschaulich neutral sein muss, andererseits 
aber auf starke moralische Überzeugungen sei­
ner Bü rgerlnnen angewiesen ist. Unter Anerken­
nung der pluralen Situation ist daher in einer 
Demokratie dennoch der feste Wille zur verbind­
lichen Konsensbildung in ethischen Fragen kon­
stituti v. Dies gilt, so Römelt, auf allen Ebenen ge­
sellschaftli chen Lebens. Die Theologie als Refle­
xion einer umfassenden Weltdeutung klagt dabei 
die Notwendigkeit der kohärenten Rückbindung 
einzelner Bereichsethiken und ihrer Prinzipien 
an einen integrierenden Sinnhorizont ein . Dass 
sie ihrerseits dialogoffen sein muss, versteht sich 
von selbst. 
Alberto Bondolfi untersucht Alfons Auers "auto­
nome Moral im christlichen Kontext". Nach einer 
kurzen Zusammenfassung von Auers Thesen 
und der Darstellung einer ersten Phase der Kritik 
daran kommt Bondolfi zu dem Ergebnis, dass 
zwar die Genese des Autonomiebegriffs kritisch 
zu diskutieren sei, nicht aber seine Geltung im 
Rahmen der Auer 'schen Position. Indem Bondol­
fi sodann die Vielschichtigkeit des Autonomie­

begriffs herausarbei tet, kann er zu dessen genau­
eren Verortung im Rahmen theologischer Ethik 
vorstoßen. 
Den postkommunisti schen Gesellschaften des 
"östlichen" Mitteleuropa wenden sich die fol­
genden Beiträge zu. Helmut Renöckl skizziert die 
Lage von Theologie und Kirchen im "Zukunfts­
laboratorium " Tschechien. Jindrich Srajer reflek­
tiert die Ethik in einem Land wie Tschechien als 
"Ethik im Übergang". Der abrupte Wechsel vom 
Totalitarismus zum postmodernen Pluralismus 
mutet den Menschen Enormes zu. Sie müssen 
mit der Freiheit erst vertraut werden. Durch die 
Orientierung am eigenen (von Srajer a llerdings 
sehr theonom verstandenen) Gewissen un d das 
Freilegen der oft verschütteten Zugän ge zu ihm 
sieht der Autor eine gute Möglichkeit für seine 
Zeitgenossinnen, in einer pluralen Welt den eige­
nen Weg zu finden und zu gehen. Der Theologie 
schreibt er dabei die genuine Möglichkeit zu, an 
diesen Prozessen du rch die Erschließlmg der 
befreienden Botschaft Jesu katalytisch mitzuwi r­
ken. Anton Mlinor entw irft Ansätze einer "thera­
peutischen Theologie", die sich der Vergangen­
heit stellt und Konflikte aufarbeitet. 
Ln Teil 111 werden unter dem Titel "Wurzeln und 
Früchte theologischer Ethik" eher grundsätzliche 
Fragestellungen bea rbeitet. Den Ansa tz seiner 
hermeneutischen Mora ltheologie expliziert Klaus 
Dem mer. Schlüssel is t für ihn ein "methodischer 
Atheismus", das heißt das Gedankenexperiment 
des Theologen: Was wäre, wenn es einen Gott 
nicht gäbe. Aus diesem ergibt sich für Demmer 
sehr klar, dass der Theologe seine ethischen Ur­
teile und deren Begründungen letztlich immer in 
den Horizont der Gottesfrage stellen muss, ja 
dass er gar nicht anders denken kann, wenn er 
denn Theologe ist. Eine wohl verstandene auto­
nome Moral kann daher nur über einen relati­
vierten und eingegrenzten Autonomiebegriff 
entwickelt werden. 
Wie sollen Moraltheologlnnen die Bibel verwen­
den? fragt Ha ns Halter. In der Beantwortung 
zeigt er zunächst, dass eine moralische Entschei­
dung auch bei Orientierung an der Bibel immer 
im Zeichen ethischer Autonomie gefällt wird . 
Methodisch ist desha lb eine klare Unterschei­
dung zwischen dem eigenen Standpunkt und 
dem der biblischen AutorInnennötig. Auf dieser 
Grundlage kann d ie autonome Vernunft sich 
durch das biblische Welt- und Geschichtsver­
ständnis inspirieren und bei der Suche nach ei­
genen Urteilen leiten lassen. - Auch der nächste 
Beitrag von Werner Wolbert widmet sich der Fra­
ge der Bedeutung der Bibel für den Moraltheolo­
gen. Er weist zunächst auf die Grenzen biblischer 
Moral und ihrer Rezeption beziehungsweise In­
terp retation hin und folgert daraus die Notwen­
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ten thematisiert und in der bewährten Form desdigkeit kritischer Prüfung der heutigen Geltung
nOoTrTmMaAahlver Aussagen der Bibel An zahlreichen „differenzierten Konsenses Versöhnung
Beispielen Waolbert W IC komplex diese OTr- zuzutühren versucht ( OMMUNIO Sanclorum ıst
derung ıst und w Ir WENLS selbstverständlich hre { kErgebnis CIMNCS zehnjährigen bilateralen Be-
Kealisierung Geschichte und Gegenwart der ratungsprozesses un betritt 1n der Tat Neuland
Moraltheologie A beziehungsweise ıst s thematısiert nicht das Wesen der Kırche

un des Amtes 117 C110Tr tietschürtenden Art undWolfeang Palaver tokussiert die Frage der Verhält-
nısbestimmung (laube und Vernunftt aut Weise, sondern wendet sıch auch ausführlich
den Umgang des klassischen Naturrechts mıt der ITE dem Hauptstreitpunkt dem Papsttum, Z u

Gewaltproblematik Z u glatt scheint ıhm das DITS Artikel 153 leisten W’1IT1E aUSPCWOBETIC
Nahurrecht die erfasste, kontrollierte (‚ewalt als 5Standortbestimmung AL „Petrusdienst AaUuUs

„natürlich hinzunehmen anz Gegensatz katholischer und \utherischer Perspektive und
Zr schr gewaltkritischen biblischen Traditon bringen die (Gemeinsamkeiten, ber auch die VUT-
Während hn Aiese Beobachtung allerdings lange bleibenden Unterschiede auf den Punkt Inwie-
Zeit Zzu prinzipiellen Ablehnung des Nahur- eıt dem Petrusdienst ach dieser Darstellung

noch kirchentrennende Kraft zukommt wird dierechts ührte, korrigiert Palaver DU  — SCITE Irühe-
(L P’oasiton Im Licht Cder neutestamentlichen Fr Kezeption den jeweiligen Glaubensgemein-
lösungsbotschaft iırd ır ihn der alttestament- schaften ZEN  ] Der hier beschrittene Wep iıst
liche Schöpfungsglaube In MNeuen Horizont jedenfalls zukunftsweisend Ebensolches Neu-
gestellt und damit die durch Clie Simnde yestörte larıd betritt as Dokument der offi  jellen deut-
Schöpfung Dynamik Z7u völliger Gewalt- schen Ökumene mur den bislang ausgeklammer-
treiheit hineingenommen Die Kolle der Kırche en Fragen der Marıen- nd Heiligenverehrung
als Subjekt der moraltheologischen Wahrheits- &1  JE des Gebetes Hır die Verstorbenen (Artike
tindung nd Wahrheitsfeststellung Mımmıt ab- 223 2658); auch hier haben um Beispie] nord-
schließend Herbert Schlöge! in den Blıck Insbe- amerikanıschen Doaokumente bereits wichtige
söondere uüber die Communio-Ekklesiologie des Fortschritte erzielen können KRichtungsweisend
| Vatikanischen Konzils enttaltet or CC Sicht erscheint dabe! Beispie die Verknüpftung
der Kırche als 'al (.‚Ottes und kannn den des katholischen Marı:enbildes mıf der lutherı-
nn Beitrag aller C:laubenden ur Wahrheits- schen KRechtfertigunslehre uthensche Christen
tindung ANSCIICSSECI berücksichtigen sind eingeladen Zu bedenken,; dass für kathın-
Wer dem vorliegenden Sand CIM umfassende lisches Denken die Multer risl die Verkörpe-
und kKlar strukturijerte Retexion auf as SPCZI- VUDE des Rechtfertigungsgeschehens allein auUs
h Jheologische christlicher FKthik sucht geht (‚nmade und durch den (lauben ist  „ (Art 267)

(D SAaNCEOFrLULMN ird ur die zuküntbgetehl] Wer hingegen die Breite und Vielfalt K
genwartiger moraltheologischer Grundlagentor- Öökumenische |Nskussion iIm deutschen Sprach-
schung kennen lernen moöochte findet 1 vorhe- au und daruber Ninaus en wichtiger Rofe-
genden Band interessan(te Aspekte renzpunkt TI, 17 dem Sıch ie beiden Kirchen

171 Mn hael Rosenbe) A nd die Theologie Insgesamt zZu Oormenheren
haben werden
Kreinsmiünster/Rom Bernhard A Lckerslorfer 5R

OQOKUMENE

PAST HEOJ]BILATLERALF ARBEITSGRUFPPE DDEUT-
EN * HOFSKONFERENZ UND
KIRCHENLEITUNG DER VEREINIGTE EVAN- OSEF Waohre) Kkonmmut Hıilfe
IS LUTHERISCHEN DEUTSCH Empirische Stuclie Zur Kehgiositat soplisch |@&1-

C_ OMNIHNUMIO SANCIOTLUN [Die Kırche als (: dender Menschen 171 Beispiel 35- 515 40 jJähriger
meinschaft der Heiligen Bonitatius/Lembeck anner 111 I’sychotherapie (Studıien Zur Iheo-
Paderborn/Franklurt a. 2000 ( 130) Kart logıe und DPraxıs der ( arıtas und So7zialen |’as-
Konvergenzdokumente aut nationaler kbene toral Bd Al)) Echter Würzburg M002 [°’b
konnten ın der Okumene hisher vIiel bewegen, 19 “l) AM) {} (A) ISBN 3429 12463
SIe haben nıcht alten 1710 Gangrichtung {17 - HIC orliegende empirische Stuclie wurde an der
gegeben, die danach In internationale UÜbereim- Theologischen Fakultät reibure als [ )hissertabhon
stimmung mündete. Im Anschluss an „Kirchen- AMNEKONOTMMON In dieser Arbeit wurden 4() Maän-
gemeinschaft 'OT' nd Sakrament” 1954) hat UTr untersucht die A Beginn C1INET ambulanten
die katholisch /lutherische Arbeitsgruppe Psychotherapie stehen UDer Autor betreibt solbst
Deutschland CIn Dokument orgelegt das diese psychotherapeutische 7raxis und üuhlt chn
die Kirchenauffassung der beiden (Gemeinschat- hinsichtlich der therapeutischen VMethoclhik deı

322 Ökumene/Pastoral theologie 

digkeit kritischer Prüfung der heutigen Geltung 
normativer Aussagen der Bibel. An zahlreichen 
Beispielen zeigt Wolbert, wie komplex d iese For­
derung is t und wie wenig selbstverständlich ihre 
Realisie rung in Geschichte und Gegenwart der 
Moraltheologie war beziehungsweise ist. 
Wolfgang Palaver fokussiert die Frage der Verhält­
nisbestimmung von Glaube und Vernunft auf 
den Umgang des klassischen Na turrechts mit d er 
Gewaltproblematik. Zu g latt scheint ihm das 
Naturrecht die verfasste, kontrollie rte Gewalt als 
"na türlich" hinzunehmen - ganz im Gegensatz 
zur sehr gewaltkritischen biblischen Tradi tion. 
Während ihn diese Beobachtung a llerdings lange 
Zeit zur prinzipiellen Ablehnung des Natur­
rech ts führte, korrigiert Palaver nun seine frühe­
re Position . Im Licht der neutestamentlichen Er­
lösungsbotschaft wird für ihn der al ttestament­
liche Schöpfw1gsglaube in einen neuen Horizont 
geste llt und damit die durch die Sü nde gestörte 
Schöpfung in eine Dynamik zu völl iger Gewalt­
freiheit hineingenommen. - Die Rolle der Kirche 
a ls Subjekt der moraltheologischen Wahrheits­
findung w1d Wahrheitsfeststellung nimmt ab­
schließend Herbert Schlögel in den Blick. lnsbe­
sondere über die Communio-Ekklesio logie des 
11. Vatikanischen Konzils entfa ltet er eine Sich t 
d er Kirche a ls Volk Gottes und karm so den ge­
nuinen Beitrag aller Glaubenden zur Wahrheits­
findun g angemessen berücksichtigen. 
Wer in dem vorliegenden Band eine umfassende 
und klar strukturierte Reflexion auf das spezi­
fi sch Theologische christlicher Ethik sucht, geht 
fehl. Wer hingegen die Breite und Vie lfa lt ge­
genwärtiger moraltheologischer Grundlagenfor­
schung kennen lernen möchte, find et im vorlie­
genden Band interessante Aspekte. 
Lil1z Michael Rosenberger 

ÖKUMENE 

• BILATERALE ARBEITSGRUPPE DER DEUT­
SCHEN BISCHOFSKONFERENZ UND DER 
KIRCHENLEITUNG DER VEREINIGTEN EVAN­
GELISCH-LUTHERISCH EN KIRCHE DEUTSCH­
LANDS, CO/'lll1lunio Sal1ctO/"lIl I/. Die Kirche als Ge­
meinschaft der Heiligen. Bonifatius/Lembeck, 
Paderborn / Frankfurt a.M. 2000. (130) Kart. 
Konvergenzdokumente auf nationale r Ebene 
konnten in der Ökumene bisher vie l bewegen. 
Sie haben nicht selten e ine Gangrichtung vor­
gegeben, die danach in inte rna tionale Überein­
stimmung mündete. Im Anschluss an "Kirchen­
gemeinschaft in Wort und Sakrament" (1984) hat 
d ie ka tholisch/ lutheri sche Arbeitsgruppe in 
Deutschland ein neues Dokument vorgelegt, das 
die Kirchenauffassung der bei den Gemeinschaf­

ten thematisiert und in der bewährten Form des 
"differenzierten Konsenses" einer Versöhnung 
zuzuführen versucht. COl11l11 unio Sanctontlll is t 
d as Ergebnis eines zehnjährigen bilatera len Be­
ratungsprozesses und betritt in der Tat Neuland: 
Es thematis ie rt nicht nur das Wesen der Kirche 
und des Amtes in einer tiefschürfenden Art und 
Weise, sondern wendet sich auch ausführli ch 
direkt dem Hauptstreitpunkt, dem Papsttum, zu. 
Die Artikel 153-200 leisten eine ausgewogene 
Standortbestimmung zum "Petrusdienst" aus 
katholischer und lutherischer Perspektive und 
bringen die Gemeinsamkeiten, aber auch die ver­
bleibenden Unterschiede auf den Punkt. lnwie­
weit dem Petrusdienst nach dieser Darste llung 
noch kirchentrennende Kraft zukommt, wird die 
Rezeption in den jeweiligen Glaubensgemein­
schaften ze igen. Der hie r beschrittene Weg ist 
jedenfalls zukunftsweisend. Ebensolches Neu­
land betritt das Dokument in der offizie llen d eut­
schen Ökumene mit den bislang ausgeklammer­
ten Fragen d er Marien- w1d Heiligenverehrung 
sowie des Gebetes für die Verstorbenen (Artikel 
223-268); auch hie r haben zum Beispiel nord­
amerika n.i sch en Dokumente bereits wichtige 
Fortschritte erzielen können . Richtungsweisend 
erscheint dabei zum Beispiel die Verknüpfung 
des katho lischen Marienbildes mit der lutheri­
schen Rechtfertigunslehre: "Lutherische Chris ten 
... sind e ingeladen zu bedenken, dass für katho­
lisches Denken die Mutte r Christi die Verkörpe­
rung des Rechtfe rtigungsgeschehens a llein aus 
Gnade und durch den Glauben ist" (Art. 267). 
CO IllI1"ILlI7io Sancto/"lll11 wird für die zukünftige 
ökumenische Diskussion im deutschen Sprach­
raum und darüber hinaus ein wichtiger Refe­
renzpunkt sein, an dem sich d ie beiden Kirchen 
und d ie Theologie insgesamt zu o rientie ren 
haben werden. 
Krelllsllliinster/RolIl Bernlmrd A. Eckerstolfer OSB 

PASTORALTHEOLOGIE 

• ROBRECHT JOSEF, Woher kOl/unt mir Hilfe. 
Empirische Studie zur Relig iositä t seelisch le i­
dender Menschen am Beispie l 25- bis 40-jähriger 
Männer in Psychotherapie. (Studien zur Theo­
logie und Praxis der Cari tas und Sozia len Pas­
tora l, Bd. 20) Echter, Würzburg 2002. (288) Pb. 
€ 19,90 (D)/€ 20,50 (A). ISBN 3-429-02463-3. 
Die vo rl iegende empirische Studie w urde an der 
Theologischen Fakultä t Fre iburg a ls Disserta tion 
angenommen. In d ieser Arbeit wurden 30 Män­
ner untersucht, die am Beginn einer ambulanten 
Psychotherapie stehen. Der Autor betreibt selbst 
diese psychotherapeutische Praxis und fühlt s ich 
hinsichtlich der therapeutischen Method ik d er 


